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Endlich verständlich:  
Schutz vor Laserstrahlung
Eine neue Handlungshilfe erklärt,  
was zu beachten ist

Künstliche optische Strahlung gibt es an fast jedem 
Arbeitsplatz: Sie wird durch Glühlampen erzeugt, 
über Computerbildschirme, Anzeigen auf Elektro-
geräten. „Das ist in der Regel alles ungefährlich“, 

erklärt Frank Hofmann, Aufsichtsperson bei der Unfall-
kasse Nord. „Erst wenn Beschäftigte einer höheren Strah-
lung ausgesetzt werden, beispielsweise beim Schweißen, 
bei weiß- und blaulichtemittierenden LEDs, bei Laser-
strahlen im medizinisch-therapeutischen Bereich oder 
beim Einsatz von Showlasern, kann es zu Gesundheits
gefährdungen kommen.“ Je nach Art, Intensität und Dauer 
kann künstliche optische Strahlung die Haut röten, ver-
brennen oder Hautkrebs verursachen, die Augen blenden 
oder gar erblinden lassen. 

Komplexe Themen ansprechend und praxisnah erklärt
Unternehmen, die Laser einsetzen, sind verpflichtet, 
bereits vor der Verwendung Schutzmaßnahmen zu treffen. 
Wie, das regelt die im Juli 2010 in Kraft getretene „Verord-
nung zum Schutz der Beschäftigten vor Gefährdungen 
durch künstliche optische Strahlung“. Die aber ist für 

Laien in der Regel schwer verständlich, weiß Frank 
Hofmann aus langjähriger Praxiserfahrung. Der studierte 
Elektroingenieur berät unter anderem Theater, Behörden 
und Betriebe des öffentlichen Dienstes im sicheren Einsatz 
von Lasertechnologie. „Für sie haben wir die Handlungs-
hilfen entwickelt.“ In drei Informationsschriften erläutert 
ein bundesweites Expertenteam aus gesetzlichen Unfall-
versicherungsträgern, Arbeitsschutzbehörden und Weiter-
bildungsinstitutionen, wie man eine Gefährdungsbeurtei-
lung erstellt: im Allgemeinen, bei inkohärenter und kohä-
renter (Laser-)Strahlung. Die Schriftenreihe wurde initiiert 
vom Hamburger Amt für Arbeitsschutz.  

Hilfreiche Lektüre für Laien und Experten 
Alle drei Broschüren vermitteln anhand von Tabellen, 
Anwendungsbeispielen und Grafiken grundsätzliches 
Wissen über Strahlung und enthalten vielfältige Praxis
hilfen wie Checklisten, Formulare und Übersichten zu 
Vorschriften und Schutzmaßnahmen. Zugleich werden 
die mit der Novellierung der Verordnung einhergehenden 
Neuerungen erklärt, etwa die Erweiterung der Laserklassen 
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von fünf auf acht oder die Neudefinition der Qualifikation 
und Aufgaben des Laserschutzbeauftragten.  
Ergänzend dazu wurde ein Online-Programm zur Erstel-
lung der Gefährdungsbeurteilung „Laser“ entwickelt. Das 
beschreibbare, dreiseitige Word-Dokument legt Frank 
Hofmann Unternehmern besonders ans Herz: „Sie werden 
Schritt für Schritt durch alle notwendigen Angaben gelei-
tet“, erläutert der Arbeitsschutzexperte. Unklare Begriffe 
werden per Mausklick näher erklärt. „Arbeitgeber, die die-
ses Dokument gewissenhaft ausfüllen und die notwendi-
gen Schutzmaßnahmen umsetzen, haben damit ihre 
Pflichten und Aufgaben gemäß der Verordnung erfüllt.“ 

 
Petra Bäurle, freie Journalistin

1 Was sind typische Einsatzgebiete von künst
licher optischer Strahlung, welche Randgebiete 
gibt es für den Einsatz? 
Die Einsatzgebiete der künstlichen optischen 

Strahlung reichen von künstlicher Beleuchtung wie 
Glühlampen, Leuchtstofflampen über Handys, Tabletts, 
Computerbildschirme bis hin zur UV-Strahlung, die beim 
Lichtbogenschweißen entsteht, sowie Infrarotstrahlung, 
zum Beispiel bei Trocknungsanlagen.  
Die Anwendungen von Laserstrahlung, beispielsweise 
im medizinischen Sektor oder im Veranstaltungsbereich 
bei Showlasern, zählen ebenfalls zu den typischen Ein-
satzgebieten.  
Zu den Randgebieten zählt die Verwendung von Laser-
strahlung für vollautomatische Vogelabwehrsysteme, 
zum Beispiel für die Möwenvergrämung. 

Drei Fragen an Frank Hofmann

Frank Hofmann, Aufsichtsperson der UK Nord

2 Ab wann spricht man von „relevanter op- 
tischer Strahlung“? Ist hierfür immer eine 
Gefährdungsbeurteilung erforderlich?
Sobald künstliche optische Strahlung vorhan-

den ist, muss eine Gefährdungsbeurteilung hierfür 
erstellt werden. Entscheidend für die Schutzmaßnah-
men ist das Erreichen des Tages-Expositionsgrenzwer-
tes. Sobald dieser Wert überschritten wird, müssen, wie 
bei Arbeitsschutzmaßnahmen üblich, unter Berücksich-
tigung des TOP-Prinzips* im Rahmen der Gefährdungs-
beurteilung notwendige Schutzmaßnamen umgesetzt 
werden.

3 Wann muss ein Unternehmen eine Laser-
schutzbeauftragte/einen Laserschutzbeauf-
tragten bestellen? Wie weist diese Person 
ihre Fachkunde nach?

Beim Betrieb von Lasereinrichtungen der Klassen 3R, 3B 
oder 4 ist durch den Unternehmer eine Laserschutzbe-
auftragte oder ein Laserschutzbeauftragter schriftlich 
zu bestellen.  
Laserschutzbeauftragte müssen über eine abgeschlos-
sene technische, naturwissenschaftliche, medizinische 
oder kosmetische Berufserfahrung oder vergleichbare, 
mindestens zweijährige Berufserfahrung verfügen. Dies 
jeweils in Verbindung mit einer zeitnah ausgeübten 
beruflichen Tätigkeit an entsprechenden Lasereinrich-
tungen der Klassen 3R, 3B bzw. 4. Der oder die Laser-
schutzbeauftragte muss an einem entsprechenden Lehr-
gang teilgenommen, die Abschlussprüfung bestanden 
haben und über einen Nachweis der erfolgreichen Teil-
nahme verfügen.

Interview: Klaudia Gottheit 

* �Das TOP-Prinzip priorisiert die Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz: Vorrang haben technische Schutzmaßnahmen vor organisatorischen 
und schließlich personellen Maßnahmen. 

Weitere Informationen:
Die Handlungshilfen „Künstliche Optische Strah-
lung“; „Laserstrahlung“ und „Inkohärente Strah-
lung“ sowie die Online-Gefährdungsbeurteilung 
Laser können hier kostenfrei heruntergeladen oder 
bestellt werden: 
www.uk-nord.de/main/praevention-und-
arbeitsschutz/praevention-in-aktion/
kuenstliche-optische-strahlung/

Telefon	0431 6407-409
E-Mail	 druckschriften.kiel@uk-nord.de 
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Seit die Corona-Pandemie im Frühjahr 2020 das 
öffentliche Leben weitgehend lahmgelegt hat, 
klopfen viele Freiwillige bei Kommunen, Hilfsor
ganisationen, Wohlfahrtsverbänden und Kranken-

häusern an. In der Krise möchten sie alten, kranken, iso-
lierten Menschen helfen. 
Gut zu wissen: Freiwillige und bürgerschaftlich engagierte 
Menschen sind gesetzlich unfallversichert. Neben der 
Freiwilligkeit muss die Tätigkeit unentgeltlich sein, die 
Freiwilligen müssen beauftragt werden und in einem 
organisatorischen Rahmen handeln. Ihre Tätigkeit muss 
Dritten zugutekommen (Fremdnutzen). Nicht erfasst 
sind Nachbarschaftshilfe und Gefälligkeiten unter Fami
lienangehörigen, Freunden, Nachbarn.  
Häufig werden Hilfsangebote von Städten, Gemeinden, 
Kreisen („Gebietskörperschaften“) organisiert. Was sie 
für den Unfallversicherungsschutz „ihrer“ Freiwilligen 
beachten müssen, haben wir hier zusammengefasst:  
In Schleswig-Holstein und Hamburg ist die UK Nord zu-
ständiger Unfallversicherungsträger für Freiwillige, die 
in Hilfsangeboten einer Gebietskörperschaft oder einer 
ihrer Organisationen tätig sind, dazu zählen
•	 �Körperschaften des öffentlichen Rechts (Kommune, 

Kreis, Land) oder 
•	 Anstalten des öffentlichen Rechts oder 
•	 Stiftungen des öffentlichen Rechts oder
•	 �private Organisationen, die einen entsprechenden 

Auftrag von einer Gebietskörperschaft erhalten haben
•	 �Einrichtungen des Gesundheitswesens und der Wohl-

fahrtspflege*, hierunter können auch Krankenhäuser 
fallen.   
Damit die Freiwilligen tätig werden können, muss eine 
Beauftragung oder Übertragung von Tätigkeiten erfol-
gen. Diese nimmt die Gebietskörperschaft bzw. ihre 
Organisation vor. Auch Krankenhäuser können Frei
willige direkt beauftragen. 

Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz ist nicht an 
Formvorschriften gebunden, allerdings raten wir dazu, 
dass schriftliche Vereinbarungen/Beauftragungen bzw. 
Aufgabenübertragungen getroffen werden. Festgehalten 
werden sollten 
•	 Personalien
•	 umrissenes Aufgabengebiet
•	 Einsatzort und Einsatzzeit 
Das ist erforderlich, um bei Arbeitsunfällen oder Verdacht 
auf Berufskrankheiten, etwa Infektionskrankheiten, einen 
Nachweis über die tatsächliche Tätigkeit vorlegen zu kön-
nen. Im Falle eines Unfalls ist die jeweilige Gebietskörper-
schaft bzw. Organisation zur Erstattung einer Unfallanzeige 
verpflichtet. Die UK Nord prüft, ob es sich um einen ver
sicherten Unfall handelt. Auch die Zuständigkeit wird im 
Einzelfall geprüft. Wenn erforderlich, erfolgt eine Abgabe 
des gemeldeten Unfalls an den zuständigen Unfallver
sicherungsträger.  
Beim freiwilligen Engagement ist unbedingt darauf zu 
achten, dass Regeln der Unfallverhütung und des Gesund-
heitsschutzes beachtet werden.  
Wichtig zu wissen: Der gesetzliche Unfallversicherungs-
schutz umfasst nur Personenschäden und keine Sach-
schäden. Die Freiwilligen sind während ihrer Tätigkeiten 
versichert, eingeschlossen sind der Hin- und Rückweg 
zur versicherten Tätigkeit.  
Sollten Sie hierzu Beratungsbedarf oder Fragen zum ge-
setzlichen Unfallversicherungsschutz haben, ist Ihnen 
die  UK Nord gerne behilflich. 

Carolin Hempel 

Freiwillige in der Corona-Krise:  
Sie helfen – wir schützen

Kontakt	Carolin Hempel  
Telefon	0431 6407-227 
E-Mail	 carolin.hempel@uk-nord.de 

www.uk-nord.de 
Webcode P00332 
Allgemeine Informationen zum Unfall- 
versicherungsschutz der Freiwilligen 

Webcode N00285 
Unsere Themenseite zur Corona-Pandemie: 
Versicherungsschutz, Prävention, Absicherung 
sozialer Dienstleister

* �Diese Einrichtungen können auch bei der Berufsgenossenschaft für  
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) versichert sein. Fragen 
Sie im Zweifel bei der Organisation nach, für die Sie freiwillig tätig sind. 
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Darüber hinaus führt das Portal Branchenregeln mit beson
deren Standards während der Pandemie auf. Eine umfang
reiche Liste häufig gestellter Fragen (FAQ) geht auf die 
Persönliche Schutzausrüstung, Erste Hilfe, Risikogruppen 
und weitere Themen ein. 

Das Material steht zum Download zur Verfügung. Es wird 
laufend ergänzt und an die Entwicklung der Pandemie 
angepasst. 

Klaudia Gottheit 

Corona: Portal für unsere 
Mitgliedsunternehmen und 
Bildungseinrichtungen

Sicher und gesund unter Corona-Bedingungen. 
Unter diesem Titel hat die UK Nord wesentliche 
Informationen zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz für ihre Mitgliedsunternehmen und Bil-

dungseinrichtungen in einem Portal zusammengefasst. 
Zentral sind die Merkblätter mit den Mindeststandards 
für den Arbeits- und Gesundheitsschutz auf der Grund-
lage des Sozialgesetzbuchs Siebtes Buch (SGB VII) und 
der Biostoff-Verordnung. Die Mindeststandards werden 
von der UK Nord als verbindlich angesehen. 

Maßgeblich ist die Durchführung einer Gefährdungsbeur-
teilung unter den Anforderungen der Pandemie. Für die 
Arbeit in Verwaltungsgebäuden stellt die UK Nord ein Ab-
laufschema zur Verfügung, das die Schritte der Gefähr-
dungsbeurteilung beschreibt. Das Dokument verlinkt 
zu den einschlägigen Vorschriften und Regelwerken im 
Arbeitsschutz, etwa zum Tragen von Schutzhandschuhen. 
Für die wirtschaftlichen Unternehmen sind Merkblätter 
und Ablaufschemata in Vorbereitung. 

Auch für die Gefährdungsbeurteilungen in Kindertages-
einrichtungen, Schulen und Hochschulen sind Ablauf-
schemata verfügbar. Mit ihrer Hilfe können die Sicher-
heitsverantwortlichen die Maßnahmen zur Infektions
vermeidung strukturiert bearbeiten und in die Praxis 
umsetzen. 

An Arbeitsplätzen muss ein Mund-Nase-Schutz getragen werden, 
wenn der Mindestabstand von 1,50 Metern nicht eingehalten 
werden kann.

Umsetzung in der Freien und Hansestadt Hamburg 
Die Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Arbeit, 
Soziales, Familie und Integration (BASFI) hat die Vermitt-
lung von freiwillig Engagierten im Zusammenhang mit 
dem Virus SARS-CoV-2 (Corona-Virus) der Landesarbeits-
gemeinschaft der Freiwilligenagenturen Hamburg über- 
tragen. Mehr dazu in unserem Merkblatt „Gesetzlicher 
Unfallversicherungsschutz für ehrenamtlich tätige und 
bürgerschaftlich engagierte Menschen im Zusammen-
hang mit dem Virus SARS-CoV-2 (Corona-Pandemie)“  
im Internet. 

www.uk-nord.de/main/praevention-und-arbeits-
schutz/sicher-und-gesund-mit-corona/

www.freiwillig.hamburg/corona-hilfe 

Freiwillige in Hamburg wenden sich im Falle 
eines Unfalls an die ASB Zeitspender-Agentur  
Telefon	040 25330504 
E-Mail	 zeitspender@asb-hamburg.de 
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Checkliste Homeoffice 
Klarheit durch Leitlinie oder Betriebsvereinbarung 
schaffen  
Auf Gleichbehandlung achten 
Individuell mit interessierten Beschäftigten Vor- und 
Nachteile abwägen 
Gemeinsam zeitlich und inhaltlich angemessene 
Aufgaben für Homeoffice definieren 
Technische und ergonomische Ausstattung sicher
stellen 
Erreichbarkeit regeln 
Auf Einhaltung der Arbeitszeit achten 
Regelmäßig Auswirkung auf Qualität und Produktivität 
der Arbeit beurteilen 
Auswirkung auf das Team beobachten 
Gesundheit der Beschäftigten im Auge behalten, 
ggf. Workshops zum Umgang mit „interessierter 
Selbstgefährdung“ anbieten

Gut führen aus der Ferne 

Mit Beginn der Kontaktbeschränkungen 
aufgrund der Corona-Pandemie schick-
ten viele Betriebe ihre Belegschaften 
ins Homeoffice. Führungskräfte stan-

den plötzlich vor der Aufgabe, ihre Beschäftigten 
zu Hause anzuleiten. Sicherlich haben sich inzwi-
schen Handlungsroutinen zwischen der Führungs-
ebene und den Mitarbeitenden im Homeoffice ein-
gespielt.  
Mit den folgenden Checklisten behalten Sie die 
wichtigsten Regeln im Blick. Damit „Führen aus  
der Ferne“ immer besser gelingt. 

Checkliste „Beschäftigten im 
Homeoffice den Rücken stärken“ 

Bleiben Sie in direktem Kontakt mit den Beschäftigten. 
Statt per Mail lieber per Video- und Telefonkonferenzen 
kommunizieren, sofern die IT- und Telekommunikations
infrastruktur dem keine Grenzen setzt. Das vermittelt 
den Beschäftigten das Gefühl, weiterhin Mitglied eines 
Teams zu sein. Außerdem kann die Führungskraft so 
aktiv und flexibel auf Probleme der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter eingehen und sie im Finden einer 
Strategie zur Problemlösung unterstützen. 
Generell gilt: Erkundigen Sie sich regelmäßig, wie es 
Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auch persön-
lich geht. Dadurch signalisieren Sie Interesse und ge-
ben ihnen Sicherheit.
�Bleiben Sie flexibel und reagieren Sie situativ auf 
das, was Einzelne brauchen. Menschen müssen unter-
schiedlich stark angeleitet werden, wenn sie mobil von 
zu Hause arbeiten. Die eine braucht weniger Infos, um 
gut arbeiten zu können, der andere mehr. 
Haben Sie Vertrauen in Ihre Mitarbeitenden. In der 
Möglichkeit mobilen Arbeitens stecken viele Chancen 
wie jene, Arbeits- und Privatleben besser in Einklang 
zu bringen. Gerade jetzt müssen Arbeitnehmende 
flexibel auf ausfallende Kinderbetreuung oder kurz
fristige Arzttermine reagieren können, indem sie die 
Arbeit auch einmal außerhalb der Kernzeiten verrich-
ten dürfen. Es hat sich gezeigt, dass Beschäftigte 
diese Freiräume nicht ausnutzen, sondern das ihnen 
entgegengebrachte Vertrauen zu schätzen wissen. 

Die Checklisten entstammen der Kampagne kommmit-
mensch der Unfallkassen und Berufsgenossenschaften. 
Die Kampagne hält auch und gerade während der Corona-
Pandemie Handlungshilfen und Infomaterial für sichere 
und gesunde Arbeit bereit.

Quelle: Kampagne kommmitmensch 
www.kommmitmensch.de 
mit Sonderseite zum Corona-Virus SARS-CoV-2 
www.kommmitmensch.de/corona/
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Britta Muß rät Bauplanerinnen und -planern von Kinder
tageseinrichtungen deshalb: „Außensohlbänke und 
Türschwellen, die nach Süden gehen, sollten nicht aus 
Metall gefertigt sein. Wenn es nicht anders geht, weil 
zum Beispiel die Planenden eigene Vorstellungen von 
der Optik haben, sollten die Sohlbänke und Türschwellen 
zumindest weiß gestrichen sein.“

Empfehlung für Bauplanende
Verzichten Sie bei Fenstern und Türen, die nach Süden 
gehen, möglichst auf Außenfensterbänke und Türschwel-
len aus Metall.  
•	 �Ist Metall als Baustoff unumgänglich oder schon 

vorhanden, sollte es weiß gestrichen sein.
•	 �Ein schneller Hitzeschutz sind Abdeckungen, zum 

Beispiel Malerfließ, eine MDF-Platte, Moosgummi, 
Holzleisten oder ein Streifen Kunstrasen.

•	 �Auch der Schatten hoher, dicht belaubter Bäume 
schützt vor Aufheizung.

Dr. Susanne Woelk, Aktion Das Sichere Haus (DSH) 

Verbrennungsgefahr durch 
aufgeheizte Türschwellen 
und Außensohlbänke

Wenn ein kleines Kind auf etwas Heißes tritt 
oder sich daraufsetzt, sind die möglichen 
Folgen dramatisch: Verbrannte Fußsohlen, 
starke Schmerzen und jahrelange Behand-

lungen, zum Beispiel Hauttransplantationen, drohen.  
Die Gefährdung setzt bereits ab circa 43 bis 44 Grad 
Celsius ein.

Der Sommer 2018 war heiß. Auf die verzinkte Türschwelle 
einer Hamburger Kindertageseinrichtung hatte schon seit 
Stunden die Sonne gebrannt, als eine Zweijährige sich 
daraufsetzte. Das Metall hatte sich zu diesem Zeitpunkt 
auf über 45 Grad Celsius aufgeheizt. Das Mädchen erlitt 
Verbrennungen zweiten Grades an Händen und Beinen 
sowie an der Hüfte. Das verbrannte Gewebe musste 
operativ entfernt werden.  
Britta Muß, Aufsichtsperson bei der Unfallkasse Nord, 
hatte diesen Unfall untersucht, da die Unfallkasse Trä
gerin der gesetzlichen Unfallversicherung für Kinder in 
Tageseinrichtungen in Hamburg und Schleswig-Holstein 
ist. Das Problem der Aufheizung besteht nicht nur bei 
Türschwellen. Zurzeit werden an vielen Neubauten mit 
Wärmeverbundfassaden Außenfensterbänke, so genannte 
Sohlbänke, aus Metall eingebaut.

Weiße Farbe heizt weniger auf 
Der schwere Unfall hatte Britta Muß keine Ruhe gelassen. 
Sie startete ein Experiment. Auf ihrer heimischen Außen-
fensterbank, die nach Süd-Osten geht, platzierte sie an 
einem heißen Sommertag Sohlbank-Abschnitte in Weiß, 
Alu natur und Anthrazit – die letzten zwei Farben sind bei 
Neubauten zurzeit meistgewählt. Das Ergebnis nach zwei 
Stunden: Mit 52,3 Grad Celsius hatte sich das anthrazit
farbene Blech am stärksten aufgeheizt. Alu natur brachte 
es auf 46,2 Grad, und mit „nur“ 41,8 Grad Celsius war Alu 
weiß geradezu kühl und lag unter dem für Kinder kritischen 
Wert von 43 Grad Celsius.   

Sohlbänke aus Metall sollten aus hellem Material gefertigt 
sein. Schwarzes Material heizt sich deutlich stärker auf.
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Für die Absicherung unseres Internetauftritts www.uk-nord.de aktu
alisieren wir ständig die Sicherheitseinstellungen. Damit schützen 
wir uns vor Schadattacken, denn Computerviren verbreiten sich 
geradezu unheimlich schnell. Da helfen weder social distancing 
noch Mund-Nase-Schutze.

Sollten Sie in den vergangenen Wochen beim Aufruf unseres Inter-
netauftritts eine Meldung erhalten haben, dass Sie nicht auf unsere 
Seite zugreifen können, liegt es an den Sicherheitseinstellungen. 
Diese weisen Rechner mit veralteten Betriebssystemen konsequent 
ab. Betroffen sind die Betriebssysteme Windows 7 und Windows 8.1 
mit dem Browser Internetexplorer (IE 11). Der Hersteller Microsoft 
stellt dafür keine Sicherheitsupdates mehr zur Verfügung. Unsere 
Sicherheitseinstellungen tun, was sie tun sollen: Sie weisen Ihren 
Zugriffsversuch zurück. Hier hilft nur eins: Spielen Sie bitte ein 
aktuelles Betriebssystem auf Ihren Rechner. 

Ihre Unfallkasse Nord 

In eigener Sache:  
Auch Computer mögen keine Viren! 

Erklärungen zu Mund-Nase-Schutz und 
Atemschutz-Maske

Geeignet für medizinisches und pflegendes 
Personal, das Patienten und Patientinnen vor 
den eigenen Atememissionen schützen will. 
Auch für den privaten Bereich geeignet, um 
Mitmenschen vor den eigenen Atememissio-
nen zu schützen.

Ohne Ausatemventil und wenn zusätzlich als 
Medizinprodukt nach EN 14683 zugelassen 
für medizinisches und pflegendes Personal, 
für Rettungs- und Einsatzkräfte, die sich und 
andere bei direktem Kontakt vor einer Über
tragung von Viren/Bakterien schützen wollen.  
Mit Ausatemventil zum Eigenschutz vor Stäu-
ben und Aerosolen mit Viren und Bakterien.

Schutz vor Durchdringen von 
Flüssigkeitsspritzern.  
Schützt andere vor Tropfen in 
der Ausatemluft der tragenden 
Person. 

Partikel- und aerosolfiltrierend. 
Schützt die tragende Person vor 
dem Einatmen kleinster luftge-
tragener Partikel und Tropfen.
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Zusammenfassung


Beim Prüfen sind Probleme gefunden worden, die eventuell den Vollzugriff auf das Dokument verhindern.
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